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Anzeigenpreis :
Die achtspaltige Kolonelzeile LS Pf . :
SteklanrenMk . 1 .29, bei Wiederholung
Nachlaß nach Tarif . — Anzeigen - Ans»
trage nehmen alleAnzeigen -Äeruiit ^
lungsstellen entgegen . — Schlich der
Anzeigen -Annahlnevonn . halb 8 Uhr

I?zw . nachm . halb 3 Uhr .
Postscheck : Karlsruhe 4844

Erschein » au nUeir Werktagen in zwei AusgabenBeilagen : einmal wöchentlich die Uuterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " .> „Blatter iur den Fmnrlientlsch " und „Blatter für .Hans- uud Landivirtschaft ''
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie- für Fl>nil !eton : T h . Meyer ?
fiir den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl -, für Anzeigen imd Reklamen :

A . Hofinann , sämtlich < u Karlsruhe .

Lismeezceau als „DeMift ".
Clemenceatt , der Tiger , springt allen hervorragen-

kll
' Dcfäitisten , d . h. allen , die nach außen kein Hehl

daraus machen , daß sie an einen französischen Er -
sola n -Ä glauben beziv . an ihm zweifeln , an die
Kehle Caillanx , der in diesem Verdacht steht , sitzt
bekanntlich schon lange hinter Schloß und Riegel .

Und jetzt soll auf einmal „ der Tiger " selbst ein De -
faitist sein !

Der öfterr .-ungarische Minister des Aoußern ,
Graf Czernin , hat die Welt in feierlicher Rede ver -
kichert , daß Clemeneeau sich vor der Westoffensive für
Friedensverhandlungen interessiert habe. Diese Eni-
.iüllung des Wiener Staatsmannes schlägt selbstver -
ständlich sämtlichen Kriegshetzern der Entente stark
auf die Nerven . Denn wenn sogar „der Tiger "

nicht mehr nach weiterem Blut dürstet , dann ist der
Weltuntergang für die Entente nah . Hein Wunder
deshalb, daß alle Kriegshetzer sich mit auffälliger
Hast beeilen , zn versichern , Czernin habe geschwin¬
delt . Voran natürlich Clemenceau , der tu jener leich¬
ten Weise, wie sie der Franzose liebt , hingeworfen
hat , Czernin habe eben gelogen . Aber so leicht läßt
sich die Sache diesmal nicht abmachen . Nicht nur ,
daß Czernin sofort erklärt , allerdings habe nicht
Clemencean in eigener Person wegen etwaiger Frie -
densverhandlnngen angefragt , wohl aber dessen Ver -

' trauensmann in der Schweiz , Graf Armand , son-
bern auch ein sehr franzosenfreundliches Genfer
Aatt tut so , als ob Czernin nur ein offenes Ge -
heimnis verraten hätte , als er von Clemenceaus
eventueller Friedensbereitschaft sprach . Das Geschrei ,
das die Pariser Hetzpresse , die gewissenloseste Presse
der Welt neben gewissen englischen und amerikani¬
schen Blättern , anschlägt , tut jetzt nichts mehr zur
Sache : es steht fest, daß auch in offiziellen franzö -
sischm Kreisen der Verhandlungsgedanke nicht mehr
so ganz als der Teufel an der Wand betrachtet wird ,
dem man unter allen Umständen das schwere diplo -
matische Tintenfaß an den Kopf wirft . Auch in der
Umgebung Clemenceaus weht

"
zeitweilig eine Luft ,

die in etwas auffälligem Gegensatz zu der Defai -
tistenh . tze Clemenceaus steht , wenn auch der Wider -
sp.ruch aller Widersprüche „ Clemencean der Defaitist "
noch nicht ganz Wirklichkeit geworden ' ist . Solcher
Tragikomik ist übrigens selbst der unverwüstliche ,
bald „ entzückte "

, bald bloß „zufriedene "
, bald „sehr

zufriedene " Kriegshetzer Clemencean nicht gewach-
sejl . Er kann sich doch eigentlich nicht selbst hinter
die eisernen Gardinen stecken wegen Defaitismus .

Man darf sich ans diesen Gründen auch durch noch
so entschiedene Dementis nicht beirren lassen : denn
ein kleines Zugeständnis ans offiziellen Kreisen in
Paris wäre Clemenceaus Sturz . Daher darf man
sicher sein, Paris wird so entschieden als möglich
ableugnen und kompromittierte Persönlichkeiten
verleugnen, solange und so gut es geht . Wer hier
Zwischen die Räder kommt , dm kostets , und sei er der

tjertrautefte Vertraute Clemenceaus , denn zurzeit
darf hie Meinung in Frankreich nicht aufkommen ,
oaß sogar „ der Tiger "

, wenn auch nur zeitweilig ,
defaitistische Neigungen hat . Sonst bricht der Damnt
und die Volksstimmung braust verheerend über die
Verantwortlichen her . Daher wird man auch wei -
terhin erleben , daß man das Tatsächliche , Nicht -
ivegzuleugnende an der Czerninschen Enthüllung
möglichst harmlos umzudeuten und zu erklären
suchen wird , damit sich die Gemüter nicht in gefähr -
licher Weise erregen .

Ob aber die Beruhigung gelingen wird , ist fraglich ,
« tu tiefes Mißtrauen ist angesichts der Tatsachen
auch für jeden Franzosen naheliegend und objektiv^ gründet . Und was seit Beginn der Westoffensive
v ' ft ' trägt nicht dazu bei , das Vertrauen in
dle Kraft und den Erfolg d " r Entente zu vergrößern .
Unter solchen Umständen kann ein kleiner Anstoß
Mugen , (im Riesenmassen in Bewegung zu setzen .
Uemeneeau hat sicher schon lange ein gefährliches ,tttboi.es Spiel getrieben .

Der Krieg mt Sse .
20 OOo Tonnen .

, r
® c 5ün , 4. April . (W .T .B . Amtlich .) Unsere

f* ,.
: l ' lct̂ S,ü ^ versenkten im Sperrgebiet um

m k - and L Dampfer mit zusammen 20 0 0 0
^ gtstertonne « .

iin .w - Utti !ei' englische Dampfer an der Ostküste^ " aland . Der mit schweren Geschützen betvaff -S» D»mvftr. r . . . Jkeda " (6311 B . -R .-T .) ,
im K-lri u ^ m ' t Kriegsmaterial an Bord , wurde
fi'ntsr - e" des Äerni 'elkanals bei schärfster"

wolrchex Gegenivirkung versenkt .
Der Chef des Adniiralstabs der Marine .

IU
Vl
r !

4 " April (W .T .B .) Die st ar ke f e i n d-
t
'
eehiwu . ö e it w i r f it n g auf die unsere Unter -

beuio !t0^m und die der Udmiralstabsbericht
, .^ s ^ betont , ist eine natürliche Erscheinung

dien il . s e r 's Zuversicht nicht
krikks,' üc P " • Die Vervollkoiiininuug der An -

lOeitpv,
1'1'' dauernd im Wettstreit mit der

Doch w ; ^ tdeckung neuer Äbwehrvorrichtungen .
lchos -ni - <■? Schützengraben der neuzeitlichen Ge .

entgegen arbeitet , sie aber keinsfalls
.ttitn ir,f ' ü_ bekämpft England unsere Kriegfüh -
Kinen ^ energisch durch die Verwendung von
>ttb b<

'
* A«

l-ar nc fcen ' Wasserbomben , Flugzeugen
Zand kneten Motorschiffen . Es liegt auf der
'r' cöfii-ßn '

"
c ' ^bwehiniiltel die Untersoeboots -

?°otsh , erschtveren . Der Ruhm der Untersee-
% u

'
f3 uut ihren Leistungen steigt um so hö-

' man die ganze Gefahr anerkennt , die

Erfolgreiches Vsröringen der Deutschen an Ker Somnie ;
verzweifelter WiöerstanS Ses § i» inöes bei ungewöhnlich
sii)weren blutigen Verlusten ; Sie bisherige Hefamtdeute :
über 9SS0H Gefangene unö über 1ZSS Geschütze. -
Große Heute von feindlichen Händen in der Ukraine ;
Jekaterinoslaw genommen. ?n Palästina Sie Eng-
lä'nöer in mehrtägigem Kampf gegen öen ^oröan

zurückgeworfen .
Cagssbericht vom

Großen Hauptquartier ,
G r v s; e s Hauptquartier . 5 . April .

(W . T .B . Amtlich .)

westliche ? Kriegsschauplatz .
Wir griffen gestern südlich von der S o m nt e und

zit beiden Seiten von Morenil an und warfen
den Feind a >ts seinen starken Stellungen . Englische
und französische Reserven stießen unseren Truppen
entgegen . Der Ansturm zerschellte in unserem
Feuer . Nach hartem Ringen haben wir zwischen
S o «t m e und L n c e^ a ch H a m e l , sowie die
Waldstücke nordöstlich und südöstlich von V i l l e r s -
B r e t o n n e n x, aus dem Westufer der A v r e
C a st e l nnd M a i l l y genommen .

Der Feind leistete auf ganzer Front verzweifelten
Widerstand . Seine blutigen Verluste sind daher un¬
gewöhnlich schwer. Wir machten einige Tausend Ge -
fangene .

Nach beendeter Feststellung betragt die Zahl der
von der Armee des Generals von Hntier in der Zeit
vom 21. bis 28 . März eingebrachten Gefangenen
51218 , der eroberten Geschütze 729 . Damit ist die
bisherige Gesamtbente auf mehr als 90 000 Ge -
fangene und über 1300 Geschütze gestiegen .

Znr Vergeltung für die seit einigen Tagen an -
haltende Beschießung unserer Unterkünfte in L a o n
durch die Franzosen haben wir Reims unter
Feuer genommen . In der C h a m p a g n e nnd auf
dem Ostufer der Maas brachten erfolgreiche Vor -
stöße Gefangene ein . Vor V e r d n n blieb der tags -
über gesteigerte Feuerkampf anch während der Nacht
lebhaft .

Gften .
In der Ukraine nahmen »vir feindlichen

B a n d e n au der Bahnlinie Poltalva — Coustnntino »
grad 28 mit französischen Gewehren und Munition
beladen ? Eisenbahnwagen nnd mehr als eine Million
Artilleriegeschosse ab . Im D n j e p e r t a l vordrin -
gende Truppen haben nach Kamps I e k a t e r i -
n o s l a w genommen .

Asiatischer Kriegsschauplatz :

Deutsche Truppen haben im Verein mit osmani -.
schien Kräften englische nach Ueberschreiten des I o r -
bau über Es - Salt nnd auf A m m a n vorge -
drüngene Infanterie - nnd Kavalleriebrigaden in
mehrtägigem Kampf gegen den Jordan zurück-
geworfen .

Der Erste Generalauartiermeister :
Ludendorf f.

sie bedroht . Daß aber alle Abwehrmittel letzten
Endes ihren Zweck verfehlen , bezeugt neuerdings
wieder das englische Kabinettsm 'itglied Barnes , der
laut Daily Telegraph vom 28 . Februar im Unter -
Haus über die schweren Schiffsverluste sagte , es
wäre Wahnsinn , wenn man sich in England der
Sprache der vorliegenden nackten Zahlen verschlie¬
ßen wollte .

Schiffsraum von Japan für Amerika .
Tokio , 4 . April . (W .T .B .) Reuter . Amtlich wird

bekanntgegeben , daß nach der zwischen Japan und
den Vereinigten Staaten geschlossenen Ver -
einbarung Japan an Amerika 400000 Ton -
neu Schiffsraum gewährt , wovon 150 000
Tonnen sofort zur Verfügung gestellt werden . _

Die
japanische Regierung wird den Unterschied zwischen
den Chartierungssätzen der Alliierten und den für
den fernen Osten geltenden Sätzen ausgleichen .
Dazu sind 18 Millionen erforderlich . Weitere hun -
derttausend Tonnen neuer Schiffe werden zwischen
Mai und September geliefert , und zwar so , daß je
eine Tonne Schiffsraum gegen eine Tonne Stahl
ausgetauscht

'wird . Die übrigen 200 000 Tonnen
werden später geliefert , entsprechend ^

den Bedin¬
gungen , fiir den Bau dieser Schiffe , die beiderseits
als sehr günstig betrachtet werden . Die ganze An -
gelegenheit ist durch den amerikanischen Botschafter
unter umfassender mnd freundlicher Einwirkung der
Regierung und der Reeder geregelt worden .

* <-

Amsterdam , 4 . April . W .T .B .) Allgemeen Hau -
delsblad zufolge wird die japanische S ch : f f -
f n h r t s g e s e l l s ch a f t Usaka Jnson , Kalsha die
Linie Japan —Bombay bis Marseille ver -
l ä n g e r n .

) * (

Die siegreiche ömtsthe OffenßVe.
Die gescheiberteit feindlichen Angriffe bei Morenil .

Berlin , 4 . April . (W .T B .) Wie in der Nacht
vom 2 . zum 3 . April , so hatten , auch am 4 . April
wiederholte feindliche Gegenstöße die W i e d e r o 13 e .
r .u n g der südwestlich Mor 'euil gelegenen HL °

hen zum Ziele . Die Angriffe wurden sämtlich
nach starker Artillerievorbereitung angesetzt und iu
dickten Massen vorgetragen . Unter schwerste !. ,
Feindverlusten sind sie restlos gescheitert . Die
wichtige « Bahnhöfe Compiögne und Amiens wurden
mit Erfolg beschossen und auch mit Bomben belegt .

) * (

Versthieöene Kriegsnachrjchten .
Nene Ententclügen gegen Deutschland .

Berlin , 5 . April . (W .T .B .) Die Nordd . Allg .
Ztg . schreibt : Reuters Dokumente . Ein
uinfangreich ?« Bericht

' des Büros Reuter , den
neutrale Blätter am 18 . März wiedergaben , be-

hauvtet , linier den aus Rußland eingetroffenen Do -
kumenien befänden sich Zirkulare , die von der

deutschen Regierung in den Jahren 1902
bis 1306 an Firmen und Agenten im Auslande er -
gangen seien . Diese Dokumente seien von Beden -
tung , da sie bewieseu , daß die deutschen Bestrebun -
gen der kaufmännischen Penetration nnd Spionage
schon gii Beginn des Jahrhunderts eingesetzt hätten .
Diese Reutermeldung ergänzt auffällig die bereits
in Nr . 16£> der Nordd . Allgem . Ztg . als dreist «
Fälschung zurückgewiesenen Enthüllungen ides
Daily Chronicle über eiu Rundschreiben des Presse -
direktors im Auswärtigen Amt , wonach Deutschland
1913 int . neutralen Ausland eine fürchterliche Pro -
pagairda für Erregung von Ausständen , Unruhen
und - Bürgerkriegen ins Leben gerufen habe . Uu -
verkennbar soll auch das neueste englische Presse .
Manöver von der Entdeckung der weitverzweigten
feindlichen Spionage - .und Propagandapläne ab -
lenken und die Wahrheit auf den Kopf stellen . Die
aus Rußland eingetroffenen Dokumente tragen
gleichfalls den Stempel einer ebenso u n v e r f r o •
renen wie ungeschickten Erfindung an
der Stirne . Eines dieser Schriftstücke soll 1992
vom deutschen Große « Hauptqi ' artier an die Mili -
täragenten gerichtet sein und bermft sich auf eine
Zusammenkunft von Mitgliederil des Generalstabes
und von Vertretern des Hamburger Coinrnisvereins
(gegründet 1838) . Dem deutschen Leser braucht nicht
gesagt zu werden , daß es im Jahre 1902 ein Gro¬
ßes Hauptquartier gar nicht gab und eine Zusam -
iilenkunft von Vertretern des Generalstabes und des
Hamburger Coinmisvereins wenig Wahrscheinlich ,
feit für sich hat . Ein anderes Dokument soll 1903
vom Generalstab den Marineagenten zugegangen
sein . Es genügt wohl , festzustellen , daß der Gene -
ralstab sich niemals an Marineagenten wendet . Ein
Ersuchen an die deutschen Geschäftsträger im Aus -
land , um eine besondere kommerzielle Euguete und
Statistik über Artillerie , Lebensmittelversorgung
und alle erdenklichen sonstigen Einzelheiten jeder
Gegend ist n i e m a l s , weder direkt noch aus deni
Weg« über die deutschen Botschaften und Missionen
von der deutschen Regierung ausgesprochen worden .
Anch dieser Versuch zur Aufhetzung des
A u s I a n d s kennzeichnet sich somit durchaus als
f a l s ch.

Entrüstung in der Schweiz über die Verurteilung
von Schweizer Bürgern in Italien .

Bern , 3 . April . (W .T .B .) In der deutschschwei -
zerischen Presse gibt sich lebhafteste Ent »
r ii st ii n g Ä»nd über die Verurteilung von drei
Schweizer Bürgern in dein sogenannten Genueser
Spionage Prozeß . Die Neue Zürcher Zeituilg

schreibt , der Prozeß fei mir zum Zweck der Verur -
teilung begonnen worden . Das Wort von Ehren -
nmnnern gegen gewisse , mehr als verdächtige Aus -
sägen fragwürdiger Zeugen habe nichts gegolten .
Die Verurteilung könne höchstens mit einer zum
P a r oxismns gesteigerten Kriegspsychose
erklärt werden . Das Genueser Kriegsgericht habe
alles andere , nur keinen Wc'brspruch gefällt . Die

Zürcher Post schreibt , das Urteil bilde in der deut -
scheu Schweiz trotz der SpannuM über die West-
offensive das Tagesgespräch . Man erwarte in allen
Kreisen , das', Schweizer Bürger in Italien nicht
durch eine f a n a t i s i e r t e M i l i t ä r g e r i ch t s-
ö a r ke i t rechtlos gemacht und das in o n st r ö s e
Genueser Urteil einer schleunigen Revi¬
sion unterzogen werde . Die Thurgauer Zeitung
schreibt , man solle sich in Italien keinen Illusionen
hingeben und sich nicht wundern , wenil die öffent¬
liche Meinung der 'Schweiz dem Genueser
I u st i z s k a u d a l gegenüber Repressalien ver -
lange . Nichts , aber auch garnichts Greifbares habe
sich aus ..den Prozeßverhandlnngen gegen -die vev -
urteilten Schweizer ergeben . Dies sei eine freche
Herausforderung , die sich die Schweiz nicht
gefallen lassen werde . Die Zürcher Post schreibt , dem
schweizerischen Bundesrat fehle natürlich die Macht ,
in den Gang der Kriegsjustiz eines fremden Ltindes
einzugreifen . Dem neuen Schweizer Gesandten in
Rom , N a g n i e r e , biete sich die ebenso delikate
wie dankbare Aufgabe , von Italien die Respektie -
rung der persönlichen Freiheit der Schweizer Bür -
ger zu verlangen .

Infame amerikanische Besihuldigung .
Berlili , ,5 . April . (W .T .B . ) Der ehemalige De «

legierte des deutschen Roten Kreuzes in Newyork ,
letzten amerikanischen Zeitungsnieldungen liegt dein
letzten amerikanischen eitungsmeldungsn liegt dem'
Senat in Washington ein Gesetzentwurf vor , der
die A u f l ö s n n g des d e u t f ch - amerikani¬
schen Na t i o n a I bu nd .es fordert , weil die von
thni für das deutsche Rote Kreitz seinerzeit
gesammelten Gelder nicht an dieses abgeführt , son-
der » von der deutschen Botschaft für Pro p a -
gandazwecke verausgabt worden feien . Dem -
gegenüber möchte ich als ehemaliger Delegierter des
deutschen Roten Kreuzes in Newyork feststellen , daß
diese i n s a m e Besch « ldigun g , die nur be -
stimmt ist , die Deutsch -Amerikaner Relie über ihre
bis zum Kriegseintritt der Vereinigten Staaten im
deutschen Interesse geübten Wohltätigkeit empf . n -
den zu lassen , jeder Gvundlage entbehrt . Alle der
Botschaft in Washington oder den? Roten Kreuz in
Newyork zugesandten Gelder sind selbstverständlich
nach Deuts ch land überwiesen nnd den B e -
dachten auf Heller Und Pfennig ausbezahlt
worden . Die von den Gebern oft bis ins einzeln ^
getroffenen Bestimmungen wurden dabei ganz yenan
befolgt . Den Beweis dafür haben den Amerikanern
deutscher Abkunft die zahllosen deutscl>en Dankes -
kundgebungen öffentlicher und privater Art un -
widerleglich erbracht .

Zur Lage im Gftett .
~ Der Transport deutscher Truppen nach

ImnZanö .
Berlin , 4, April . (W .T B .) Das gute Gelingen !

der Ueberführung des T r li p p e n t r a n s p o r 13
nach der S ü d w e st k ü st e Finnlands durch die
minenverseuchten Gewässer der nördlichen Ostsee
Und insbesondere des finnischen Meerbilsens ist in
erster Linie der geschickten und u n e r in ü d -
licheu Tätigkeit der Minensuchver -
bände zu verdankeu . Sie haben tiotz vielfach
schweren Wetters , Nebels und starker Eisbildung ,
wie bei der Oeselunternehinung , wieder Vorzug -
liches geleistet . Die geschickte .Führung in Zusam -
m'enarbeit mit den Sperrbr . chern hat das nav '

i -
g a t o r i s ch sehr schwierige Ansteuern
von Hangö erleichtert . Die Stadt ilud die
ihr vorgelagerte stark befestigte Insel Russaroe wa -
reu noch im Besitz der Roten Garde und es mußte ,
den vorliegenden Meldungen

'
zufolge , Widerstand

gegen das Einlaufen erwartet werden . Nach eine ?
Fliegermeldung lagen im Hafen zwei in Betrieb bc-
findliche U -Boote . Kontreadmiral Meurer ließ da -
her am frühen Morgen des 3 . April die an der Un .
ternehmung beteiligteil Linienschiffe iil gefechts -
bereitem Zustand an die Befestigungen heranfahren .
Der vorausgesandte Parlamentär konnte bald durch»
Flaggensignale melden , daß die Jnselbefestigungen
nicht besetzt seien und die noch aus der Insel be-
findliche Besatzung der Roten Garde sich be«
dinguugslos ergeben habe . Unter Führung voraus -
dampfender Sperrbrecher erreichten mit Eisbrecher -
Hilfe bald die ersten auf Torpedobooten eingeschiff -
ten Stoßtrupps die Stadt Hangö . Nach Auskund -
schaftung des Hafens auf Minenfreiheit konnte mit
dem Einlaufen der Transportdamvfer begonnen
werden . Auf der Insel Mfsaroe wurden als Haupt -
arMierung sechs lange , moderne , amerikanische 23,1
Zentimeter -Geschütze, gefertigt im Jahre 19 .14 und
aufgestellt in den Jahren 1910 nnd 1917 , festge¬
stellt

* »ü

Zur Lage in Rußland .
Amsterdam , 4 . April . (W .T .B .) Der Petes dur -

ger Korrespondent der Daili , Mail meldet , daß die
Lage in der Provinz s i ch n i cht a e b e s s c r t habej
In einem Orte wurden Schüler zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt , weil sie gegen den Bol -
schewismus protestierten . Die Landgüter von
Puschkin ! iii Gouvernement Pskow wurden mit allen
ihren historischen Schätzen von Bauern ansge »'
vlündert und niedergebrannt Sovjet ^Komnns -
sare haben beschlossen, der Stadt Petersburg
einen a n d e r e n ;N a nf e n zu geben , da der jetzig?
Name Petrograd ihrer Meinung nach, Einflüssen
Auzufchreiben sei, die im Gegenfrch zur Republik
stehen

' •



Bette z Dadischer Heobachter , Freitag , den 5 . Kpn ! '

Die 12 . Tagung
Hee Saö . LanKwirtschaftskammer .

-r Karlsruhe , 4 . April .
Im Sitzungssaals der Ersten Kammer begann heute

nachmittag die zwölfte Tagung der Badischen Landwirt -
ischaftskammer. Der Vorsitzende, Oekonomierat San -
» er , begrüßte bei Eröffnung der Tagung insbesondere
wen Herrn Staatsminister Frh . von Bodman in seinem
Plenen Amte , gedachte in ehrenden Worten der Berstor -
jbenen . Verbandsdirektor Riehm und zweier Beamten ,
»streifte kurz die Kriegslage und anerkannte die Leistungen
per Industrie . Die Möglichkeit des Turchhaltenö hänge
pavon ab , ob die Landwirtschaft die nötigen Lebensmittel
hervorbringt . DaS wSklcn wir ! Es wäre traurig und
-gefährlich, wenn der Krieg mit seinen Zerstörungen erst
« n uns kommen müßte , um uns zu Merzeugen , wie ver¬
hältnismäßig gut es uns bisher gegangen ist . Die Treue
und Tapferkeit .des Bauern muh ebenso groß sein wie die
ktreue mid Tapferkeit an der Front . Es fällt die Arbeit
m̂anchmal schnür, da in manchen Dörfern 15—18 Prozent
ider Bevölkerung zu den Waffen einberufen sind. Viele
»Betriebe müssen von Frauen geleitet werden . Dazu
kommt der Mangel an Kunstdünger . Zu den Klagen
!über die „Riesengewinne " der Landwirtschaftskammer
»bemerkte er : Wenn wir Gewinne gemachtHaben , so stehen
jsie in ganz bescheidenem Verhältnis zu dem großen Um-
sah . Nicht wir haben die Preise festgesetzt , sondern die
-BHörden und zuiammengesetzten Ausschüsse . Die Erüb -
jriguWgen der Laniw -irtichastskammer kommen, der Mge >
m̂einilieit wieder zugute , sie werden aber kaum genügen,
'lim allen billigen Anforderungen zu entsprechen. Wenn
MÄvinne gemacht wurden , so ist es besser , sie siiii» tion
einer Körperschaft gemacht worden , als von einzelnen Un¬
ternehmern . Wenn dieLaiidwirtschaftskammer neue

-Mittel anfordern oder ihre Unllage erhöhen mühte , wäre
auch vom Nobel . Wir wollen dazu beitragen , daß die

alte Feindschaft zwischen Stadt u >i>d Land nicht weiter -
geht . ^ Trotz -der scharfen Erfassung der Lebensmittel sollen
idie Stadtkinder wieber auf dein Lande aufgenommen
.werden . Wlr wollen mithelfen , daß die achte Kriegsanleihe
Mindestens wieder so hoch wird wie die letzte Anleihe .
Mir wollen nns stets bewicht sein, das; es geht, um Ehre ,
lExistenz, Freiheit -und Baterland . iLebhfafter Beifall .)
!StaatSminister Freiherr v . Bodman dankte fiir die
-Begrünung und versichert? die Landwirtschaft seiner alten
jLiebe auch im neuen Amt. Die Hoffnung , daß dies die
lichte Kriegstagung sei , sei fester begründet als das letzte
jiiifil . . Die Schwierigkeiten für , die Landwirtschaft wer-
den auch . in der Uebergangszeit bestehen . Er anerkenne

;bic Hingebung und Opferwilligkeit , mit der .die Land -
^Wirtschaft ihre große Aufgabe erfülle . Mit Dank trete
^er an die Arbeit heran für das was .geleistet wurde und
mit der Zuversicht, daß die Landwirtschaft auch in der
Zukunft ihre schwere Aufgabe erfüllen werde.

. Direktor Dr . M ü l l e r erstattete den Tätigkeitsbericht
der Landwirtschaftskammex, wobei .er auch die Klagen

.über die Obstversorgung erörterte . Hier sei eS schwer ,
es' allen recht zu machen . Die Hauptklagen richten sich
gegen die hohen Preise Diese wurden ab« nicht von uns ,
sondern vom Ministerium oder von der Verinaltungs -
abteilnng der Obstversorgung nach bestem Wissen und
Ermessen festgesetzt. - Sie " waren nie > höher als
die vom Reich vorgeschriebenen, dagegen waren sie viel-
fach erhMich niedriger . Im großen und ganzen muß
gesagt werden, daß das Ziel , daS sich die Obstversorgung
gesteckt hat , erreicht worden ist ; das Ziel , die Bevölkerung
mit Obst zu versorgen, ist vollständig erreicht worden,
vielleicht nicht bei Beeren und Kirschen , aber keim übrigen
Obst . Wir hatten immer genügend Obst in Bereitschaft
und jeder Wunsch konnte erfüllt werden . Wir haften
Tage, wo die Städte nicht einmal in der Lage waren , das
Obst bollständig aufzunehmen . Die größeren Städte
Mannheim , Karlsruhe und Freiburg haben alles Obst,
das sie verlangten , auch bekommen. Nie ist Obst über
Höchstpreis einer Stadt oder Gemeinde zugewiesen wor?
den . Darum hat auch die Bevölkerung das Obst zu den
Höchstpreisen erhalten . Es sei besser, über die Land-
wirtschaftskainmer finde eine öffentliche Kritik statt , als
wenn sie ruhig beiseite stehen und ihre Aufgabe im Krieg
nicht erfüllen würde. Im Anschluß an den Geschäftsbericht
brachten H a n f e » Krozingen u . Adam -Altenheim Kla-
gen u . Anträge zur Erhaltung der landwirtschaftlichen Ar-
bsiiskräfte vor . ÄS ehr l e ».Ble ' chWm berichtete über
die Beschaffung von Leder zu Schuhware » und Geräte
auf dem Lande . Ratschreiber Grimm schilderte die
Schwierigkeiten der Schuhbesckaffung auf dem Land . .
Die Stadtkinder sollten die Lederfckuhe den Landkindern
überlassen , für welche sich die Epsanschuhenicht eignen.' In der Besprechung dieser Punkte bezeichnete Dr .
A .« n g e n h e i si e t die Zoll- und Steuerfragen als die
gewichtigste der Agrarfragen und wendet sich gegen die
Vermögenskonsiskation , auch gegen die neuerdings vor-
geschlagene einprozentige jährliche. Zu wenig bekannt
sei der Erlaß, , daß Häute aus Notschlachtungen für die
Besitzer selbst verarbeitet werden dürfen ; in den Gerbe -
reien dürfe» im Monat 8 Häute für die Landwirtschaft
sein . Abg . Weißhaupt wünscht eine schärfere Abson «
derung räudiger Pferde . Die Produzenten waren mit
t>er Obstversorgung zufrieden . Geklagt wurde nur über
Wagcnmangel . Er glaube , daß gestempelte Frachtbriefe
gefälscht wurden , daß einzelne sich sogar Stempel machen
ließen . Anders wäre die große . Anlieferung von Obst
arkf den .Bahnhöfen nicht zu erklären . Der Landwirt¬
schaft fehle es an Arbeitern wegen der hohen Löhne in
der Industrie . Das Hilfsdienstgesetz nützt 'der Landwirt -
schüft gar Nichte . Me Schuhversorgung ist bei Kindern
und Dienstboten aus dem Lande trostlos . Die Forst -
Verwaltung bekommt Schuhe und Leder : dasselbe sollte
auch der Landwirtschaft wenigstens für Kinder und
Dienstboten gewährt werden . Hier muß Wandel geschaffen
werden . Man erstaunt , welche Vorräte -die Militär
Verwaltung hat , Mangel soll hier nicht herrschen, aber
auch keine Vorratswirtschaft ! Kaiser beklagt sich, daß
bei 12 Viehlieferungen Differenzen von insgesamt
84.385 Mk. entstanden . 35 Prozesse seien anhängig . Die
Sgche müsse geprüft werden . Oekonomierat Häcker
empfiehlt für Baden dieselben Höchstpreise wie für daS
Reich , mindestens aber wie für Württemberg und Bayern .
Im Bezirk Neustadt sind 22 Gemeinden ohne einen
Liter Most, während die Stadt « gut beliefert wurden
Wird hier nicht abgeholfen, so greisen die Landwirte zur

Geheimnisvolle unüberwindliche Kraft war es, die mau ^
WZt

'
die;^ Mend -

nachsagte; unbesiegbar sollten Schiff- und Befatzm.gen . * *

werk hatte unfer Erzfeind alle Welt in feinen Bannkreis gezwirog '
^ offenbar.

Seekrieg ein. - Am Skagerraktage ?erriß der Schiner . Die ^
«Jchung

w|e&
Schadenfreude selbst bei feine« Bundesgenossen bezeichnet Englands N

^
der Brite den zweiten Waffengang ; er fah es mit an, wie feinemfchaodlicheuA YS

versuch das deutfche U -Boot entgegentrat . Di - Slotte wurde zu-r

^ Klinge de- Schwertes , das auf die britische Brust zeigt. Lag
,
M-

künstlichen Bauwerk britischerVormacht die Blöcke . - Roch wollen̂ giische

unser Reich schmälern, unfer Volk des täglichen Brotes berauben. W 'r Seele fl

de! Eag i mehr feru. wo England fein spätes Zugestäudnis bereut B .s daw
^

t

alle Hände gerührt, alle Kräfte gesammelt, alles dem Ka . fer . alle » dem Vaterlanvi

Theater unö Muflk .
Grohh . Hoftheater . Zur Uraufführung für die nächste

Maison wurde » voni Hoslheater angenommen : ,,Cha-
rybdie", ein Vorspiel und drei Aufzüge von Hans Fritz
doy Zwehl . Ferner » Marlene " , ein Volksdrama in drei
Ulkten von Karl Leibrock.

Kirchliche Nachrichten.
Ä »s der Erzdiözese. Zur Bewerbung ausge <

schrieben sind die Pfarrereien Mimmenhausen ,
,Dek. Linzgau , Wiesental , De? . Philippsburg , Sas ■
i a ch, Dek. Ottersweier .
! BrrfeHt wurden : Dr . Konstantin Rapp , Pfarrer in
«Sölden , mit Absenz als Kaplaneiverweser auf den
Lindenberg bei St . Peter , Albert Herr , Pfarrver -
,Weser in Norsingen , i . g . E . nach Sölden , Eduard
Meher , Pfarrverloeser in Riegel , i. g. E . nach Hin -
^-er ^ arten . .

Milch und den Schaden haben die Städte . Abg. Graf
verlangt , daß zu den Pferdeverlosungen auch solche Land -
Wirte zugelassen werden , die keine Einladung erhielten ;
am besten wäre es, den freien Verkauf wieder zuzulassen.
Die im letzten Spätjahr auSgeleseuen Saatkartoffeln
hätten abgenommen werden sollen ; jedenfalls sollte man
für Mühe und Schwund Ersatz gewähren . Schitten -
he l m ' bespricht 'die Mostnot und die Lederbeschaffung.
Die Sattler erhalten schlechtes Material . Die Häute aus
Notschlachtungen wurden in Württemberg ein Jahr
früher freigegeben als bei uns . Die Dienstboten können
hie teuren Schuhe

'
nicht kaufen , mit Holzschühen können

sie auf dem Felde nicht arbeiten . Hier muß abgeholfen
werden , weil sonst die Dienstboten nicht mehr arbeiten
können ! L eb c r t bedauert die Festsetzung eines Ein -
heitspreises -für .Grünkern , welcher eine Verschlechterung
der Qualität zur Folge hatte . Daß das Land schlechter
>nit Schuhen versorgt sei als die Städte komme daher , daß
von der Zuteilungsstelle in Berlin nur solche Geschäfte
beliefert werden , die vor dem Krieg mindestens für 3000
Mk . Schuhwaren rni Jahre bezogen . Solche gibt 's in
den Städten , aber nicht auf dem Lande .

Hier wird um 8 Uhr abgebrochen. Freitag um 9 Uhr
Fortsetzung.

) • (

politische Nachrichten.
vee §al! ÄchnvWskp .

Berlin , 4 . April . Auf die nationalliberale Anfrage
in der ein strafrechtliches Verfahren gegen
den Fürsten Lichnowskh verlangt wurde , ist von der
Reichsregierung folgende Antwort erteilt worden :

Nach der Veröffentlichung der Denkschrift des Fürsten
Ltchnowsky „Meine Londoner Mission 1912 bis 1914 " ist
ii;it Rücksicht auf den Verdacht dos Landesverrats , der
gegen die an der Veröffentlichung beteiligten Personen
besteht , das Erforderliche veranlaßt worden,
um zur Ermittlung und Verfolgung dieser Personen ein
strafrechtliches Verfahren ek'n zuleiten .
Auch ist die zuständige Staatsanwaltschaft mit
einer Prüfung der Frage beschäftigt, ob gegen de« Für »
st e n L i ch n o w S k y ein strafrechtliches Einschreiten auf¬
grund § 353 a (Arnimparagraph ) des Reichsstrafgesetz-
buchcs geboten ist.

Die öeutsiben Sparkassen .
Der Februar hat den Sparkassen abermals

einen gewaltigen Zufluß gebracht. Die
Sparkasse schätzt den reinen Zuwachs auf 600 Millionen
Mark Jegen 300 Millionen Mark im gleichen Monat des
Vorjahres . Damit haben sich die Spareinlagen seit
Jahresbeginn Um 1850 Mill . Mk . vermehrt gegen
900 Mill ! Mk . in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der
Durchschnittsbetrag einer Einzahlung ist auf 277 Mk .
zurückgegangen gegen 335 Mk. int Februar v . I ., auch ist
die Zahl der Eiulegexpösten erheblich gestiegen. Es ist
die ? ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die breitesten
Schichten der Bevölkerung zn dem Erfolg beitragen .

Zur Neöe öes Grafen Czernin.
Zu ElemenceauS Friebensfühler .

Berlin , 4 . April . Deer Frankf . Ztg . wird zu der
Enthüllung Ezerninö über Clemenceaus Friedensfühler
u> a . gemeldet :

O h n e E i u d r u ck auf die Alliierten wird die Mit -
teiluug Czernins nicht bleiben und nicht nur aus Eng-
land , sondern schon aus Amerika weiß der eilfertige Tele -
graph zn berichten, daß inan dort Czernins Rede als ein
politisches Manöver ansehe, das bestimmt sei , den Eindruck
zu erwecken , die Entente kämpfe allein um die Wieder-
erlangung von Elfaß -LoHringen . Auch außer der letzten
Rede des Grafen Hertling find Tatsachen bekannt,
daß Deutschland sehr gerne bereit gewesen wäre ,
ohne die große blutige Offensive zum Frieden zu ge-
langen , und einzelne Aeußerüngen vorsichtiger Staats -
männer , die einige Zeit vor dem 21 . März noch auf die
Möglichkeit eines Friedens ohne Offensive hindeuteten ,
werden jetzt erst durch -daS , was Graf Ezernin über Ele-
menceaus Anfrage mitgeteilt hat , verständlich. DaS zum
Schlage , zum letzten großen Schlage bereite Deutschland
war zur friedlichen Verständigung bereit . Die En -
tente , die ja in Wahrheit um mehr kämpft als um
die Getuinnung Elfäß -Lothringens für Frankreich , trägt
allein die S 'ch u l d , daß die Entscheidung in den
größten Schlachten herbeigeführt werden mutz , die wir
bereits bisher gesehen haben . Vorläufig geben sich die
Vertreter unserer Feinde noch den Anschein , als ob sie
diese Politik nicht bereut hätten .

AuS englischen Blattern .
Amsterdam , 5 . April. ( W .T .B .) Nach einer Meldung

des Reutevscheu Büros nehmen die englischen Blätter
gegenüber der Rede des Grafen Ezernin eine ableh -
nende Haltung ein. Der konservative Daily
Telegraph schreibt : Sie enthält Punkte , über die sich
sprechen läßt , selbst jetzt, wo ein Frieden im Geiste
Czernins das Letzte ist , an das man im Westen denkt.
Wenn er wieder die Ueberzeugung ausspricht , daß inter -
nationale Abmachungen viel wirksamere Garrantien als
Grenzberichtigungen liefern , so mutz man die U n v e r -
schämtheit dieser Aeußerung bewundern , denn sie
kommt von derselben Macht, von der jetzt bewiesen ist,
daß sie im Jahre 1914 die Verschwörung anzettelte , die
ihren Buirdesgenossen veranlaßt ? , in Belgien einzufal
len und ihrem erschöpften Feind im Osten ganze Provin
zen zu entreißen . Das Northcliffe-Blatt Times findet
in der Rede Czerninö eine Bestätigung ihrer längst geheg -
ten Vermutung , daß Ezernin vollständig den d e u t s che n
Junkern sich ausgeliefert habe . ( ! ) — Daily
Mail sagt, die Entscheidung müsse in der Schlacht
fallen . — Die toristische Morning Po st schreibt ,
Czernins Rede könne als die übliche Friedensoffen -
s i v e betrachtet werden , die auf daS einfttveilige Mifr
lingen der Offensive der Mittelmächte folge. Was die
Alliierten betreffe, so seien sie definitiv davon unter

richtet, daß Oesterreich-Ungarn mit Deutschland stehe oder
falle Die Doppelmonarchie habe die Gelegenheit , stch
von

'
der deutschen Sklaverei zu befreien , versäumt und

müsse jetzt die Folgen tragen . — Der Daily Chro -
niele schreibt : Man wundert sich, wie lange es dauert ,
bis das wirklich einflußreiche Publikum in den Staaten
der Mittelmächte einsehen wird , daß Worte , die nnt den
Taten so wenig übereinstimmen , in den alliierten ^ an -
dern nur das unvermeidliche und unbezwingbare M i ß -
trauen erhöhen können. Was hilft es, wenn Czernm
der Annahme der Wilsonschen Grundsätze durch
Hertling zustimmt , aber auch einer konkreten Interpret «-
tion der Grundsätze beipflichtet, durch die

_ sie jeden Wer¬
tes beraubt wurden , Die Antioort Deutschlands auf die
letzten Erklärungen der Alliierten über ihre Kriegsziele
war die Offensive . Man kann sich deshalb nicht
wundern , daß die Alliierten , die dieser Offensive bis zum
letzten Mann Widerstand leisten werden , unermeßliche
moralische Kraft aus der Ueberzeugung schöpfen , daß sie
um ihr Leben kämpfen und daß von ihren Anstrengungen
die Zukunft der Freiheit der zivilisierten Welt abhängt . —
Daily News schreiben: Ezernin erklärt sich zn
Gunsten eilker neuen auf der Entwaffnung begründeten
Weltorganisation . Er sollte dieses Evangelium lieber in
Berlin predigen , wo die Gesinnungsänbernng am
meisten nottut .

Die Frage der Dienstpflicht in Irland .
Rotterdam , 4 - April . ( W .T .B .) Der parlamentarische

Berichterstatter des Daily Telegraph meldet , daß die Re-
gierung mit der Einführung der Dienstpflicht in Irland
warten will, bis die irische Konvention ihre
Arbeit erledigt hat .

Kritische Laae der schweizerische» Brotversorguug .
Bern , 4 . April . - (WL ^.B .) Wie das Berner I 'n-

telligen ^blatt von zuverlässiger Stelle erfährt , wer -
den die schweizerischen Brotgetreidevorräte . das in-
ländische Getreide einbegriffen , bei einer sparsamen
Verwendung nur noch bis zum 2 6 . Mai 1918
reichen . Daß inzwischen die Getreidedampfer der
Vereinigten Staaten in C e t t e ankommen und
rechtzeitig für 'die Schweiz gelöscht werden können,
betrachtet man im Bundeshanse als ziemlich un¬
wahrscheinlich. Man erwartet daher die s o s o r »
tigeHerabsetzungderBrotration . Die
kritische Lage ) var seit Beginn des Krieges noch in
keinem Augenblicke so ernst wie heute.

Eine bla »ie Garde in Moskau .
Moskau , 4 . April . (W .T .B .) Reuter . Siowoja

Shisn berichtet, daß man entdeckt habe, in Moskau
sei eine blaue Garde organisiert , der sich
12 WO Personen angeschlossen hätten , um die E i n-
beruf ung einer ko n st it u t i o n e l l crn
Versammlung z u e r z w i n g e n.

bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia . 5 . April . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht

von gestern : Mazedonische Front : Im
oberen Skuinbi -Tal verjagten wir durch Feuer eine
verstärkte semdftchc Patrouille . Im Westen vog
Bitolia und an mehreren Stellen im Cerna-Bogen
kurze feindliche Feuerangriffe . Im Westen des
Dobropolje mid in der Moglena-Gegewd verstärkte
sich das Artilleriefeuer auf beiden Seiten . Nördlich
des Tachina -Sees zerstreuten unsere Patrouillen
mehrere starke englische Infanterieabteilungen .
Heber und hinter unseren Stellungen lebhaste Flie ^
gertätigkeit von beiden Seiten . Nach einem hart
näckigen kühnen . Luftkampf schoß unser Flieger -
Hauptmann Milanoff einen großen englischen Dop -
peldeckex im Strumatale südwestlich des Heiligen
Vratsch ab.

In Paris .
Bern , 4 Apnl . (W .T .B .) Laut Lyoner Zeitun

gen vom 1 . April haben mehrere Pariser Thea -
t e r , darunter das Vaudeville Gymnase und Palais
Royal ihre vorläufige Schließung vorae
sehen . Die Panier Kirchen wurden an den Oster.tagen vorsichtshalber geräumt . Der Pariser Polizei -prafekt fordert he Bevölkerung auf , alle Granat
s P l r t t e r z u s a m m e l n, um die Wiederzusam^menfetzung einer Granate zu ermöglichen. Nachoem Progr ^s de Lyon sind zehn der in der
verletzten Irinnen J VI . f KFche

e .verletzten Personen gestorben ,
töteten beträgt deninach 85.

Die Zahl der G

Das französische Budget .
Paris , 5 . April . W .T .B .) Haväs Die Kam" er nahm einst,mmig mit 475 Stimmen die Budgetvorlage an . F 'lnanzminister ® lni > honw*w -mlcht - Sie K- MM » ^tbu dg - t «-wMiat S» Ä , te dmch d - «

'
>Einnahmen im Gleickaemi ^ r

Werde. Die bewilligten Kredit? £ ,a
8 378 478483 Frs . Sie un,saks.m^ Ä5 - ?«tmgen
Kriegsanleihen und der laufenden

Un ? b
-r

die Solderhöhnng de? Beamtm
m ^ n' fottne

g §-
i d e

Frontrcise Lloyd Georges und Clenieucea,̂
London, 5 . April . (W .T .B . ) Reuter.

lird niita -eteilt : Der Premierminister 9 ? ^ .. . Awird Mitgeteilt : Der PretNlerminister LI
ist heute morgen von einer Fronwtt ^ ' :

C l e m e n c e a u zurückgekehrt . Er hatte den
inarschall Haig und die Generäle P e t ^ „ M
Persh in g a.nd Bl iß - besucht .

1 " •

Vorläufiger Verzicht der englischen Arbeite« .., a •
auf die Kricgszielpropaganda .

London , 5 . April . (W .T .B . ) Reuter . « . . .
nale ausführende Ausschuß der Arbeit ,
Partei und das parlamentarische Komito/^«
Gew e r kschaft s k o .n gresses habe » „ iit
ficht auf die Lage an der Westfront beschlossen il,?

'
Kriegszielpropaganda vorläufig auf ,
geben , uin nicht den . Anschein zu erwecken dnü !.

'

dieser Stunde der Gefahr sie die Nation im
ließen .

Was ma >l in Newyvrk glaubt , in Europa « b»nicht glaubt .
Ainsterdam , 4 . April . (W .T .B .) Allgeineen

delsblad meldet : In Newyork glaubt man bmf ! '
,

Ablauf des Jahres 1V2 Million !
amerikanischer Soldaten in F r a n k r e ich und dre
Millionen Mann unter den Waffen sein werde » .

Ein schwedisches Blatt zuin Jahrestag
der amerikanischen Kriegserklänni !,

Stockholm, 4 . April . (W .T .B .) AftonWki
schreibt zum Jahrestag der aimritanischen Kriegz.
Erklärung : In Amerika ist überall ein f in cht .
barer Mangel an Lebensmitteln eim
treten . Wann werden die K r i e g s h d «
E n t e n te Vernunft annehmen , oder glauben Wil.
son , Lloyd George und Clemenceau noch immer,
daß das Kriegsglück sich wenden werde ? Das i#
unmöglich. Bald vier Jahre lang hat Englach
prophezeit , Deutschlands Niederlage werde
nächst eintreten . Ein Jahrlang hat Amerika
selbe vorausgesagt . An eitlen Versprechny .
g e n hat es der Entente niemals gefehlt , aber da.
durch gingen Belgien , Serbien . Montenegro , fc
moniert und Rußland unter . Müssen notwendigate
Frankreich und Italien von derselben
strophe erreicht werden ?

*
Bern , 4 . April . (W .T .B .) Bundespräsident Ca-

I o n d e r hat den italienischen Gesandten aus de»
peinlichen Eindruck aufmerksam yenich ,
den das Urteil des Militärgerichts in Gen » a
irn ganzen Lande hervorgerufen hat . Der Bundes
Präsident sprach die bestimmte Hoffnung aus, 5q&
das Apellatiönsgericht in Rom die Sache
eingenommen überprüfen werde.

verstbieöene Nackrickttn .
London , 3t . Mär ?!. (W .T .B .) Der Dampfer kl

Northwefteru - Eifenbichn „Jr -Stieve Blon "
( lMt B.W

ist auf der Fahrt nach England infolge eines Zusam»»
stotzeS gesunken.

Lungenpest in Nanking.
Schanghai , 1 . April . (W .T .B .) Reuter . In « ««;

fing sind in drei Wochen 24 Fälle von Lungenjm
vorgekommen . In den letzten 1v Tagen wurden M
keine. Erkrankungen mehr festgestellt.

Auswärtige Gestorbene.
Freiburg : Sophie Mathilde Freifrau Bocklm w

BöcklinZau geb . v . Bofe, Oberstleutnants a . D .-W>>v'>
68 I . St . Georgen (b . Freibiirg ) : Frau ©ärtnet=
nieister Agqtha Präg geb . Bosch , yjc Lauda : Julm»
Schuiidt 'geb . Zöller , 90 & * Lahr : Frau Hemm
Kopf Witwe geb . Ackermann , 87 I . Hc Dinglinge »!
Frieda Ott , 27 I . * Berghauptens Theresia Wei¬
terer geb . Wagner , 81 I . - J

Hanüelsteil .
Wertvaviere .

Berlin , 4 . April . (W .T .B . ) Börsen stimm Ur¬
bild . Jin Börsenverkehr bot anfangs -die
gung bei mätzig belebtem Verkehr kein einheitliche - •
Die in den letzten Tagen bevorzugten MontauM! '
stellten sich vorwiegend niedriger , während andere « e >.
wie Deutsche Kali und Deutsche Waffen auf starke ■ _
frage erhebliche Steigerungen erfuhren . Auch für » ■

nialwerte bestand wieder Kauflust . Im spateren .
lause belebte sich das Geschäft am Montanmariie er?
lich . Unter Führung von Bochuurern erlangten aus
fem Umsatzgebiete die meisten Werte ansehnlichc . >

Zungen . Hierdurch beeinflußt , gewann die Ms >M
tung das Gepräge entschiedener Festigkeit,, ledoch .
Schiffahrtsaktien vernachlässigt . Steaua Wmana s
teil sich ab . Der Anlagemarkt war ruhig--

ijr ^
Vereinsbank Karlsruhe . Aufsichtsrat und'

^
stand haben beschlossen , der am 26 . Avril d. ^ JLjJ
rufenden Generalversammlung wieder die Gen
einer Dividende von 6 Prozent wie im Vorjayc
schlag zu bringen .

Luftwärme in Karlsruhe . ^
(nach den Beobachtungen der meteorologischen

4 . April mittags 2.26 Uhr 18,5 Grad , nachts ^
<

12,6 Grad ; 5 . April morgens 7 .26 Uhr 9,7 ® . ' rf
Höchste Temperatur am 4 . April 19,4 Grad,

in der darauffolgenden Nacht 9,4 Grad .

Eine schöne , veilchenblaue
Plkischgarnitur mit 6 Sessel ,
tadellos , ein KteiligeS feines
Tafclservice , sebr gutes Por -
»illan , ein Linoleum , deschlag-
nahmefrei , 2 m br. 3 m lang ,
»in schöne? Kinderbett , Spiegel
Bilder , verschiedene sonstig«
gute Möbel preiswert zu
verkaufen bei

JT . Ratoolc %
Möbelhandlu «g,

Karlsruh « , Schützenstraß« 52 .
Wenn geschlossen näh «reS

Marienstratze Sl , Bäckerei

, Per 15 . April suchen wir
«in tüchtiges

Zimmrmiidlheu.
Angebote mit Zeugnissen an

Kikderhnm Schormberg .
Schoemberg b «i Wilddad .

UWeH
Veni creator

wtW W
für vierstmi « . ^

^
für vier,! , ->>«>' ^ iw

von Verth «" p

- 4

Aarlsrühe .

Sir. 15i>

Bezugspreis viert,
«« Karlsruhe durch
^ v. Gescharts ' tell- 'noi
ausunirts (Deutichln
5 '

» Mk. 4 .7(1 ohneÄ
Rterr - ich- llngarn . Lm
Len.SöNand.Ächw- .zb
Wen , übriges Ar.sla^

Fern sprecher

Rotationsdnlck
Karlsruh

vor n
Bon unserem

Der erste Akt de
Westen grandios c
wickelnd, ist vorub
nicht nur nach den
auch nach denen de
icn mußte , ist vorb
Akt hat begonnen^
aufgelebt. Die O.
Höhepunkt zustrebe
gang . Es ist das
Initiative, daß u n
den Zeitpunkt de
stimmt . Die Geg^
Missen

' unterwors
und Mittel einsetze
Auch die wiitendst
nommenen und mi
Kegenanqrisfe des
läge nicht das flei' i
bezeichnend für d̂ie
ist die Tatsache , dc
Aktion sich überha
sondern , daß sie i !
verschiedensten S
haben dabei nicht l
Besitz uns irgend
feit und Heftiakei
gerade die Bedeut
dm von uns festge

Nunmehr stehen
gen ! Der mit g
deut ' che Vorstoß Ii
Mafsierung der
gisch nWl -nrün
Sorgfalt und der
unsere Oberste
durchführt ist de ^
Situation , welche
Tiladen schien , Hq
serer Führung vor
Vertiefung des Ki
Möglichkeiten -,n sck
teile sich m beaeb «
unseres Operation

Das Ziel der B
genau das gleicke
an : Zermürb
feindlichen K
nicht Calais und u
Ziel ist einzig un
mittel aus den Hä
Tat m Wagen , sc
brechen und ibn f
zu machen . Gelin
wir dürfen bearüi
dann werden ivir
Tore geöffnet ftabi
der nun erneut ci
Beivegungskrieges
wissen, daß sie rii
»estringen und Wi
fm haben , sonder
verkörperten Ideen
deutscher Geist übe

deutsch
B e r l i vi, . 5.

Artilleriekämpfe ttj^ kscits dcr 2 o nt
Auf dem West

starke f r a n z ö
lebhafte Feuert «

bis Krie

De ? Kon
Berlin , 6. April

Aprilwetter fiel st
^ Apnl . Bei Ta
^ . Uhr 3g Minute

U l e r i e v o r b e
V°w trat Infant «

° " stafselweise zun
entbrannte . Der
Meten Abschnitt
^ iche B e r st ä r i
» cholt und z®W'ltoncit cittqcftf
f stark ausgeba .

Zentru m
lindes . Es e >
M dem ersten I
itf^n ? tcIr

.im rt nacmn den beiden ?
g

: besond
wrierdtger in Ol
toS ne Stützpunk
gjen SSoden di .
ff ff - Um die ^

r 6 KäNiv
Artillerie

S m
C" Maschin.

» von Norde
ko -n -n

17 zurück . Au
^ deutschen Ma

R . d-
'
Z
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